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Lehenswesen und Grundherrschaft

  	 Kapitel 6, 7 (Schulbuch S. 90ff.) 

Lies im Buch Kapitel 6 (S. 90–91), sowie Kapitel 7, (S. 92–93), vervollständige dann die folgende Skizze mit den hier angegebenen 
Begriffen

oberster Lehensherr       gegenseitige Treue   (2x)     Bischöfe und Äbte als Vasallen (Reichskirchensystem)

Erblichkeit von Lehen (Dienstgüter, Ämter)       Schutz und Schirm, Belehnung mit Lehensgütern   (2x)

Arbeitsdienste, Naturalabgaben, Geldbeiträge      lebenslangen Dienst und Gehorsam   (2x)

Land zur Bearbeitung

Bereite dich darauf vor, mit diesem Arbeitsblatt über Lehenswesen und Grundherrschaft zu referieren.

Mögliche Schwächung der Macht des Königs: Wichtige Stütze des Königs gegenüber der Macht 
des weltlichen Adels:

König
oberster

Lehnsherr

Hörige
leibeigene Bauern und Knechte

Abhängige

Herzöge    Bischöfe
Grafen     Reichsäbte

Kronvasallen

Ritter    Dienstmannen    Äbte
 (=Ministeriale)

  Untervasallen 

Der Vasall leistet:

Der Vasall gewährt:

Der König vergibt:

Der Untervasall leistet:

Leistungen an den
Grundherrn:

Bauern erhalten:
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die	ETA	keine	Anschläge	mehr.	2012	kündigte	sie	an,	sich	aufzulösen,	sobald	sie	ihr	Ziel	erreicht	habe	und	die	baskischen	Häftlinge	
in	Spanien	in	baskische	Gefängnisse	verlegt	worden	seien.

3.	Wie	endete	die	Auseinandersetzung	mit	dem	Frankenkönig?
Karl	der	Große	 richtete	die	Spanische	Mark	zum	Schutz	gegen	die	Mauren	auf	der	 iberischen	Halbinsel	 im	Gebiet	des	heutigen	 
Katalonien	ein.	Die	Basken	sahen	sich	damit	einerseits	dem	Kalifat	von	Cordoba,	andererseits	dem	Frankenreich	gegenüber.	Basken	
überfielen	die	fränkische	Nachhut	in	Roncesvalles	(Orriega)	und	töteten	Markgraf	Roland.	Karl	schlug	daraufhin	das	baskische	Heer.	
Vor	diesem	Hintergrund	entstand	um	1100	das	Rolandslied:	Karl	der	Große	hat	erfolgreich	in	Spanien	gekämpft,	Saragossa	aber	
nicht	erobert.	Dessen	heidnischer	König	verspricht	zum	Schein	sich	zu	unterwerfen	und	taufen	zu	lassen,	damit	Karl	abzieht.	Karls	
Schwager	Ganelon	rät,	darauf	einzugehen,	sein	Neffe	Roland	rät	ab.	Karl	schließt	sich	der	Meinung	des	Schwagers	an,	Roland	schlägt	
vor,	diesen	als	Gesandten	nach	Saragossa	zu	schicken.	Ganelon	macht	in	Saragossa	Stimmung	gegen	Roland	und	empfiehlt,	die	
fränkische	Nachhut	zu	überfallen,	deren	Befehlshaber	Roland	sein	soll.	Roland	gerät	im	Tal	von	Orreaga	in	den	Hinterhalt,	wird	tödlich	
verletzt,	da	er	das	fränkische	Heer	aus	Stolz	zu	spät	um	Hilfe	gerufen	hat.	Er	stirbt,	Engel	bringen	seine	Seele	ins	Paradies.	Karl,	vom	
Signalhorn	gerufen,	kehrt	zurück	und	verfolgt	die	Heiden	und	ihren	schwer	verletzten	König.	Obwohl	ein	großes	heidnisches	Heer	zu	
Hilfe kommt, können die Franken unter persönlichem Kampfeinsatz Karls siegen, sie nehmen Saragossa ein und zwingen alle zur 
Taufe.	Dann	kehrt	Karl	nach	Aachen	zurück.
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Fragen und Arbeitsaufträge:

1.	 Recherchiere,	 in	 welcher	 Beziehung	 Tassilo,	 Karl	 und	 Desiderius	 zueinander	 standen.	 Konnte	 sich	 Tassilo	 zu	 Recht	 dadurch	 
geschützt	fühlen?
Tassilo	war	mit	einer	Tochter	des	Langobardenkönigs	Desiderius,	Liutberga,	einer	Schwester	Desideratas	(Gerpergas),	der	ersten	
Gattin	Karls	verheiratet,	die	dieser	jedoch	bereits	im	folgenden	Jahr	verstoßen	hatte.	

2.	Stelle	fest,	was	es	mit	diesem	„Bündnis	mit	den	Hunnen“	auf	sich	hatte	und	wieso	dieses	Volk	überhaupt	ein	Thema	im	Franken­
reich war. 
Um	die	Eigenständigkeit	Bayerns	zu	erhalten,	wollte	sich	Tassilo	mit	den	Awaren	verbünden.	Dieses	Reitervolk	aus	Zentralasien	wurde	
oft	aufgrund	der	Ähnlichkeit	des	Auftretens	(vor	allem)	von	(byzantinischen)	Geschichtsschreibern	als	„Hunnen	bezeichnet“.

3.	Versuche	herauszufinden,	was	Einhard	mit	der	Behauptung	gemeint	haben	könnte,	Tassilo	habe	es	gewagt,	Karls	„Befehle	nicht	
auszuführen“. 
Tassilo	war	Karl	gegenüber	lehenspflichtig.	Die	fränkische	Geschichtsschreibung	behauptet,	er	habe	sich	geweigert	an	einem	Feldzug	
gegen	Aquitanien	teilzunehmen	(=	Fahnenflucht),	was	mittlerweile	bezweifelt	wird.	14	Jahre	später	wurde	ihm	deswegen	und	wegen	
seines	geplanten	Bündnisses	mit	den	Awaren	der	Prozess	gemacht.	Zu	einer	schlüssigen	Beweisführung	kam	es	nie.


